Presseerklärung der IG Stadtentwicklung 
zum Umgang der Stadt mit 50 Fragen und Anregungen von Bürgern 
bezüglich Fashion Outlet und Verkehrskonzept
In einer Emailmitteilung vom 7.Januar 2013 teilt die Stadtverwaltung Bad Münstereifel der IG Stadtentwicklung mit, dass sie unsere 50 Fragen nicht beantworten wird, weil dies 
„die hiesigen Verwaltungskapazitäten erheblich“ übersteige. 
Die Stadtverwaltung fordert uns auf, die Antworten aus den demnächst ausliegenden Haushaltsplanungen und im Rahmen der öffentlich tagenden Gremien selbständig in Erfahrung zu bringen. 

Hierzu erklären wir folgendes:
Der Haushaltsplan der Stadt Bad Münstereifel ist bedauerlicherweise kein Bürgerhaushalt 
und enthält Fachchinesisch sowie sehr viele zahlreiche Einzelpositionen, hinter denen sich Ausgaben und Einnahmen verbergen, die selbst gestandene Ratsmitglieder kaum durchschauen. Daher ist es eine Zumutung, die Beantwortung unserer finanziellen Fragen zurückzuweisen und auf diesen Haushaltsplan zu verweisen.
Darüber hinaus haben Bürger in Gremiensitzungen des Stadtrates kein Rede- und Informationsrecht, auch werden ihnen alle notwendigen Unterlagen mit Darstellung der Sachverhalte nicht zur Verfügung gestellt. Deutlich wird dies auch daran, dass der Stadt schon bei der öffentlichen sogenannten „Bürgerversammlung“ im Konvikt Ende November zwei Stellungnahmen des Kreises Euskirchen vorlagen, die die Stadt auf der Versammlung (!) und bis heute ihren Bürgern vorenthielt. 

Diese Stellungnahmen von Ende Oktober / Anfang November umfassen einmal die Bedenken der Kreis-Denkmalpflegerin Frau Dr. Herzog zum geplanten Parkhaus an der Feuerwache/Stadtmauer und Argumente des Kreises gegen Schülerbushaltestellen 
an der B 51.(Die Dokumente sowie unsere Erwiderung sind lesbar auf unserer Webseite, http://stadtentwicklungbadmuenstereifel.jimdo.com/news/ ).
Wenn es zutreffen sollte, dass die Verwaltungskapazitäten der Stadt nicht ausreichen, 
um Fragen von Bürgern verbindlich und schriftlich zu beantworten, so ist dies nicht nur bedauerlich, sondern schlichtweg nicht hinnehmbar. Wenn die Stadt der Auffassung sein sollte, es sei nicht ihre Pflicht, Bürgeranfragen zu beantworten, dann erweckt sie den Eindruck, als wolle sie etwas verbergen und zeigt, dass sie ihre engagierten Bürger weiterhin nicht ernst nimmt. Es ist zum Nachteil aller Bürger der Kernstadt wie auch aller Dorfbewohner der Höhengebiete, wenn unsere wichtigen Fragen bezüglich der Finanzierung, Parkflächen, Trägerschaft möglicher Parkhäuser und Gesamtverkehrsplanung des Fashion Outlet
de facto ignoriert werden.
